
Wohnturm-Abriss rückt näher –
Abschiedsparty  mit  großer
Light-Show
Noch  in  diesem  Jahr  sollen  die  Abbrucharbeiten  für  den
Bergkamener Wohnturm beginnen. Das wohlmöglich auch ohne eine
Landesförderung. Vorher gibt es ein großes Abschiedsfest. Das
kündigte die Charter House-Geschäftsführerin Brigitte van der
Jagt am Dienstag an.

Das  Schicksal  des
Bergkamener  Wohnturms  ist
offensichtlich besiegelt.

Was aber viele Bergkamener vielleicht bekümmern wird: Es gibt
keine Facebook-Party. Geplant ist vielmehr ein großes Kultur-
Event mit großer Lightshow Mitte November. Die Vorgespräche
dafür haben begonnen.

Schließlich wird das braune Beton-Ungetüm, bevor es zerbröselt
wird, für etwas Nützliches herhalten. Charter House liegt eine
Anfrage von der Polizei in Essen vor, den Wohnturm für eine
Übung zu nutzen. „Vermutlich werden sich die Polizisten dann
auch abseilen“, meint Brigitte van der Jagt. Dieser Anfrage
steht  sie  übrigens  aus  familiären  Gründen  sehr  positiv
gegenüber. „Meine Schwester ist auch Polizistin.“

Ein  Förderantrag  für  den  Wohnturm-Abriss  ist  beim  Land
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gestellt, aber noch nicht beschieden worden. Laut van der Jagt
soll dabei von Gesamtkosten in Höhe von 4,7 Millionen Euro die
Rede sein. Der Technische Beigeordnete Dr. Hans-Joachim Peters
korrigierte diese Zahl. „Kalkuliert wird mit Kosten zwischen
2.5 und 3 Mio. Euro.“

Inzwischen  hat  Charter  House  weitere  Angebote  von  acht
Abbruchfirmen eingeholt. Sie wollen – so Brigitte van der Jagt
– für diese Arbeit Beträge zwischen 900.000 und 2,5 Millionen
Euro haben. Auf eine Förderung können dann verzichtet werden,
wenn  sich  Charter  House  mit  zwei  Dritteln  und  die  Stadt
Bergkamen mit einem Drittel an den Kosten beteiligen würden,
sagt Brigitte van der Jagt.

Die Aussicht, den Wohnturm in absehbarer Zeit loszuwerden,
stößt bei Politik und Verwaltung auf Zustimmung. Über den
finanziellen  Beitrag  muss  allerdings  noch  ausführlich
diskutiert  werden.


